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Diese Bibelarbeiten sind in 4 Reihen zusammengefasst. Hier ist eine Übersicht der Inhalte.  
 

Einführung 

1. Einen Bibelkreis leiten 

2. Wie benutzt man diese Bibelarbeiten? 

 

Einzelne Themen 

1. Was ist ein Christ? 

2. Die Bibel 

3. Das Gebet 

4. Der Himmel 

5. Die Hölle 

6. Liebe 

7. Das Evangelium weitersagen 

8. Freunde 

9. Weihnachten 

10. Umgang mit Konflikten 

11. Umgang mit den Eltern 

12. Umgang mit Sorgen 

 

Menschen, die Jesus begegneten 

1. Ein gelähmter Mann 

2.  Ein besessener Mann 

3.  Ein reicher Jüngling 

4.  Ein Zöllner namens Zachäus 

5.  Ein verurteilter Übeltäter 

6.  Zwei Männer auf dem Weg nach Emmaus 

  

Jesu Mission in der Apostelgeschichte 

1. Die 12 Zeugen und der Heilige Geist 

2. Die neue Gemeinschaft 

3. Die Bekehrung des Saulus 

4. Die Aufnahme der Heiden in Gottes Volk 

5. Paulus—Missionar und Prediger 

6. Paulus—der Gefangene gibt Zeugnis 

  

Am Anfang… (1.Mose 1-11) 

1. Die Schöpfung (1. Mose 1-2) 

2. Der Sündenfall (1. Mose 3) 

3. Die Sünde breitet sich aus  (1. Mose 4 und 5) 

4. Noah 1.Teil: Die Sintflut (1. Mose 6 – 8) 

5. Noah 2. Teil: Das Versprechen  (1. Mose 9) 

6. Der Turm zu Babel (1. Mose 10 und 11) 

 

Hier findest du Bibelarbeiten, die du sofort kopieren und mit einem Minimum an Vorbereitung 

verwenden kannst.  

Im Folgenden noch ein paar Tipps, wie man einen Bibelkreis für Jugendliche leiten und diese Bibelarbeiten 
nutzen kann.  
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Einen Bibelkreis leiten 
 

Wer? 
Diese Bibelarbeiten eignen sich für wöchentliche Bibelkreise und Kleingruppen für Jugendliche. Es empfiehlt sich, dass die 
Bibelkreise getrennt nach Jungen und Mädchen stattfinden.  

Nach Geschlechtern getrennte Gruppen erlauben es den Jugendlichen, ohne Ablenkung  teilzunehmen und dadurch mehr zu 
lernen. Die Ausführungen können besser auf die Jugendlichen zugeschnitten werden. Außerdem ist es passender, dass Jungen 
von im Glauben reifen, christlichen Männern angeleitet werden und Mädchen von reifen, christlichen Frauen. Und letztlich ist 
die Reife von Mädchen und Jungen im Jugendlichenalter sehr unterschiedlich. Sie zusammen in einer Gruppe zu haben, wird 
deine Arbeit erschweren. 

 

Zeit 
Leg einen Zeitrahmen für die Treffen deiner Gruppe fest. Für Jugendliche ist eine Dauer von anderthalb Stunden gut. Das bietet 
genügend Zeit zum Reden, Essen und für die Bibelarbeit. Vielleicht wirst du auf zwei Stunden ausdehnen wollen, wenn ihr euch 
besser kennen lernt. Wähle eine Tageszeit, die für jeden passt. Für eine jüngere Gruppe sollte das Treffen nicht zu spät abends 
stattfinden. Versuche, immer die gleiche Zeit und den gleichen Tag der Woche einzuhalten, so dass die Treffen zur Gewohnheit 
werden und  nicht leicht vergessen werden.  

 

Ort 
Es gibt mehrere Möglichkeiten, wo ihr euch als Gruppe treffen könnt: 

 Zu Hause beim Leiter/bei der Leiterin der Gruppe. 

 Frag jemanden aus deiner Gemeinde, der gerne Gäste hat, ob er seine Wohnung zur Verfügung stellen würde. 

 Trefft euch zu Hause bei einem Mitglied der Gruppe, dessen Eltern einverstanden sind.  

 Trefft euch im Gemeindehaus.  

Versuche jede Woche den gleichen Ort beizubehalten, da man sich an einen neuen Treffpunkt erst gewöhnen muss und es für 
die Jugendlichen schwerer sein kann, sich auf die Bibelarbeit zu konzentrieren.  

 

Wichtig: Es ist wichtig, sich Gedanken bezüglich Kinderschutz zu machen, wenn man mit Jugendlichen zu tun hat. Wo auch 
immer ihr euch trefft, besonders aber in deiner eigenen Wohnung, solltest du Verhaltensrichtlinien beachten, die absichern, 
dass du nicht mit einem Kind/Jugendlichen alleine bist. Du musst Situationen berücksichtigen, wo vielleicht nur ein 
Jugendlicher kommt oder wo ein Jugendlicher früher kommt oder später geht. Es gibt Dinge, die du tun kannst, um die 
Jugendlichen sowie deinen Ruf zu schützen. Arbeite zum Beispiel mit einem zweiten Leiter zusammen oder trefft euch, wenn 
dein Ehepartner oder deine Mitbewohner zu Hause sind.  

Leiter brauchen Richtlinien, die vom Pastor oder den Ältesten der Gemeinde erstellt worden sind und die die Leiter verstehen 
und denen sie folgen. Es ist wichtig, dass die Richtlinien bekannt sind, bevor du den Bibelkreis beginnst.  

 

Gebt eurer Gruppe eine Identität 
Unternehmt auch außerhalb des regelmäßigen Treffens etwas  zusammen. Das entwickelt tiefere Freundschaften innerhalb der 
Gruppe und mit dir, dem Leiter. Es macht auch aus eurer Gruppe etwas Besonderes, was den Jugendlichen ein 
Zugehörigkeitsgefühl gibt. Einige Vorschläge für besondere Veranstaltungen oder Unternehmungen wären: Esst zusammen 
Pizza, geht ins Kino, übernachtet im Gemeindehaus oder zu Hause bei einem der Jugendlichen, geht schwimmen oder macht 
etwas zusammen für die Gemeinde. Frag in der Gruppe nach Vorschlägen, was sie gerne tun würden.  

 

Die Bibel handhaben 
Geh nie davon aus, dass jeder der Jugendlichen etwas Bestimmtes schon über die Bibel weiß, auch nicht, was die großen 
Zahlen (Kapitel) oder was die kleinen Zahlen (Verse) oder was Begriffe wie Altes Testament und Neues Testament bedeuten. 
Scheue dich nicht, bei allem ganz am Anfang zu beginnen. Ein Vorschlag, um in die Bibel einzuführen, wäre, die Bibelarbeit „Die 
Bibel“ (Einzelne Themen) zu benutzen. Halte ein paar zusätzliche Bibeln parat, aber bitte die Jugendlichen ihre eigene Bibel 
mitzubringen. Wenn sie keine haben oder keine in einem modernen Deutsch, dann sprich mit ihnen darüber, welche Bibel gut 
für sie wäre und biete vielleicht an, ihnen beim Kauf zu helfen.  
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Wie verwenden wir diese Bibelarbeiten? 
 

Ein-Jahres-Plan 
Diese 30 Bibelarbeiten sollten für ein Jahr genügen. Obwohl ein Jahr 52 Wochen hat, treffen sich die meisten Gruppen nicht 
während der Sommerpause und in manchen Wochen finden anstelle der Bibelarbeit eine Freizeit oder andere 
Unternehmungen statt. Außerdem wirst du wahrscheinlich manchmal eine Bibelarbeit machen wollen, in der ihr Dinge 
besprecht, mit der die Gruppe gerade konfrontiert ist. Ein Ein-Jahres-Plan verhindert, dass du ziellos Stoff präsentierst, und 
sichert auch ab, dass du manche Bibelarbeiten nicht doppelt machst oder wichtige Themen übersiehst.  
  

Du kannst diese Bibelarbeiten in jeder Reihenfolge, die dir gefällt, durchnehmen. Es wäre aber empfehlenswert, wenn ihr „Was 
ist ein Christ?“ zuerst durchnehmt, damit die Gruppe die Grundlagen des christlichen Glaubens kennt, und danach „Die Bibel“, 
um sie darauf vorzubereiten, die Bibel das ganze Jahr hinweg zu benutzen.  

 

Die Bibelarbeit 
Änderungen 

Nicht jede Bibelarbeit ist für jede Gruppe geeignet. Es kann sein, dass du manche Fragen oder Abschnitte weglassen oder 
ändern möchtest.  
 

Dauer 

Jede Bibelarbeit ist auf 45 Minuten ausgelegt (mit Ausnahme der „Weihnachts-Bibelarbeit“ zum Jahresende).  Falls ihr früher 
fertig werdet, könnt ihr die restliche Zeit für eine längere Gebetszeit nutzen oder auch nur zum Reden und Zusammensein. 
Wenn ihr nicht bis zum Ende der Bibelarbeit kommt, keine Sorge. Ihr könnt sie immer in der Folgewoche abschließen. Das Ziel 
ist nicht, die Bibelarbeit vollständig durchzuarbeiten, sondern das Ziel ist, dass die Gruppe etwas lernt und am Lernen Freude 
hat.  

Wenn ihr also eine Bibelarbeit für zwei Wochen verwendet, oder sogar drei, es aber eine produktive Zeit ist, dann brauchst du 
sie nicht abzukürzen, nur um das Arbeitsblatt abschließen zu können. Und genauso kann es sein, dass ihr die Bibelarbeit zwar  
dem Arbeitsblatt entsprechend nicht vollständig  erarbeitet, aber dass ihr den gewünschten Stoff durchgenommen habt und so 
in der nächsten Woche zu einer anderen Bibelarbeit übergehen könnt.  
 

Goldene Regel: Macht euch nicht zu Sklaven der Bibelarbeit! 
 

Die Hinweise  

Diese Hinweise sollen dir bei der Vorbereitung helfen. Bitte nimm das Arbeitsblatt für die Bibelarbeit und schreibe dort, wenn 
du möchtest, Antworten und Kommentare auf, während du durch die Hinweise für den Leiter liest. Die Leiter-Hinweise sind zur 
Vorbereitung vorgesehen, du solltest sie also möglichst  vorher sorgfältig durchlesen.  
  

Zusätzliche Aufgaben 

Diese zusätzlichen Aufgaben sind dazu gedacht, auf lustige Weise in die Themen einzuführen, und eignen sich deshalb 
besonders für größere Gruppen. Es kann sein, dass einige Aktivitäten aus irgendeinem Grund nicht passen – dann einfach 
weglassen, sie sind OPTIONAL und nicht notwendig für die Bibelarbeit.  
  

Die Aufgaben sollen nicht unbedingt eine tiefe theologische Bedeutung haben. Achtet also darauf, keine Schlussfolgerungen 
auf ihnen aufzubauen – eure Schlussfolgerungen sollten aus der Bibel kommen. Außerdem sollten sie nur kurze Zeit in 
Anspruch nehmen. Versuche, nicht mehr als 5-15 Minuten pro Übung zu verwenden. Eure Priorität sollten die Bibelarbeit, der 
Austausch und das Gebet sein. Wenn davon etwas zu kurz kommt, weil die zusätzliche Aktivität zu lange dauert, dann streiche 
die Aktivität. Es kann sein, dass ältere Gruppen es vorziehen, jede überschüssige Zeit damit zu verbringen, miteinander zu 
reden. 

  

Benutze diese Bibelarbeiten als Vorlage 
Du kannst die Struktur der vorliegenden Bibelarbeiten auch als Vorlage für Bibelarbeiten über weitere Themen und 
Textabschnitte benutzen. Vielleicht möchtest du auch nur bestimmte Teile übernehmen.   
  

Ein hilfreiches Muster für die Struktur von Bibelarbeiten: 
  

1. Eine Frage zum Austauschen stellen. 

2. Eine Aufgabe, um in das Thema einzuführen (siehe „Zusätzliche Aufgaben“ auf Seite 21 dieser 
Broschüre).  
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3. Den Bibelabschnitt lesen. 

4. Ein paar Fragen stellen, damit die Gruppe darüber nachdenkt, was der Bibelabschnitt lehrt.  

5. Das Gelernte auf die Situation und den Kontext der Gruppe anwenden.  

6. Beten.  

 

 Diskussions-Starter  
Jede Bibelarbeit beginnt mit einem Diskussions-Starter, einem Einstieg in Form von Fragen, einer Quizrunde oder einer 
Aktivität. Diskussions-Starter bereiten die Gruppe auf das Thema vor und helfen aufzuzeigen, was jeder über das Thema denkt, 
glaubt oder anzweifelt. Hab keine Angst, etwas Zeit bei diesem Punkt zu verbringen, wenn die Diskussion gesund und 
zielgerichtet ist. Daraus kann oft eine konstruktive Frage-und-Antwort-Zeit werden.  
  

Sich über eine Frage auszutauschen ist auch ein hilfreiches Mittel, junge Menschen zu ermutigen, sich einzubringen und 
anderen zuzuhören. Der laute und gesprächige Jugendliche lernt, anderen zuzuhören, und der schüchterne und ruhige lernt, 
etwas beizutragen und wie es ist, wenn andere einem zuhören. Der ruhige Teilnehmer wird auch eher bereit sein, sich später 
während der Bibelarbeit einzubringen, wenn er schon vorher die positive Erfahrung gemacht hat, eine Antwort beigetragen zu 
haben.   

Es ist wichtig, die Zeit des Austauschs unter Kontrolle zu halten. Damit es eine nützliche Übung wird, versuche sicherzustellen, 
dass die anderen zuhören, wenn jemand etwas sagt.  
  

Die Fragen sind so gedacht, dass sie einfach sind, Spaß machen und zum Nachdenken anregen. Jede Frage ist einfach genug, 
dass du bei jedem auf einer Antwort bestehen kannst. Akzeptiere kein „Ich weiß nicht“, sondern schlage vor, auf denjenigen 
nochmals  zurückzukommen, wenn die anderen eine Antwort gegeben haben. Es ist vielleicht eine gute Idee, die Einstiegsfrage
(n) zu stellen, bevor du die Arbeitsblätter austeilst, damit die Fragen eine Überraschung für die Gruppe bleiben. Wenn die 
Jugendlichen jedoch etwas unsicher sind, fühlen sie sich vielleicht wohler, wenn sie die Fragen von Beginn an direkt vor sich 
liegen haben. 
  

Wenn du willst, füge eigene Diskussions-Starter zu den Fragen auf dem Arbeitsblatt hinzu. Eine hilfreiche Frage, mit der man 
jede Bibelarbeit beginnen kann, ist:  Wie war deine Woche auf einer Skala von 1 bis 10 (1 für schrecklich und 10 für 
fantastisch)?  
  

Warnung: Pass auf, dass die Diskussion nicht auf ungute Weise abschweift oder im Kreis läuft. Sonst kommt die eigentliche 
Arbeit mit der Bibel zu kurz.  

  

Fragen beantworten 
Du wirst vielen Fragen gegenüber stehen, bei denen du dich nicht sicher fühlst, sie zu beantworten. Mach dir keine Sorgen, 
wenn du nicht alle Antworten kennst. Versuche eine Frage so gut zu beantworten, wie du kannst,  wenn du etwas dazu sagen 
kannst. Auf der anderen Seite ist eine gute Antwort manchmal: „Ich schau es mir an und komm dann nächste Woche darauf 
zurück.“ Wenn du dein Thema frühzeitig vorbereitest, wirst du die Möglichkeit haben, ein bisschen zu recherchieren. Neben 
regelmäßigem persönlichem Bibellesen ist das Lesen von christlichen Büchern eine großartige Weise, seine Bibelkenntnisse zu 
verbessern.  

 

Ein paar Literatur-Vorschläge sind:  

„Gottes Plan—kein Zufall“ - Vaughan Roberts (3L Verlag) 

„Gottes Plan—kein Stückwerk“ - Vaughan Roberts (3L Verlag) 

 

Gebet 
Gebet ist ein wichtiger Teil des Lebens einer Kleingruppe und muss regelmäßiger Bestandteil der Gruppe sein. Es ist hilfreich, 
am Anfang der Bibelarbeit zu beten, vielleicht unmittelbar nach der Einstiegsfrage oder den zusätzlichen Aufgaben, um der 
Gruppe zu helfen, sich auf das zu konzentrieren, was sie gleich studieren werden. Am Ende jeder Bibelarbeit sollte Zeit für 
gemeinsames Gebet sein. Für diese Zeit solltest du nach Gebetspunkten fragen, die eine Antwort auf die Bibelarbeit sind, sowie 
Gebetsanliegen zu den persönlichen Bedürfnissen von einzelnen Jugendlichen entgegennehmen. Vergiss nicht, Dankesgebete 
zu beten genauso wie Gebetsanliegen vorzubringen.  
  

Es ist nicht notwendig, dass jeder ein Gebetsanliegen einbringt, noch dass sich jeder direkt am Gebet beteiligt.  
  

Ihr könnt auf verschiedene Arten beten. Hier sind ein paar Beispiele:  
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 Betet als eine große Gruppe. Es ist hilfreich, wenn jemand ausgewählt wird anzufangen,  und jemand, 
vielleicht ein Leiter, das Gebet abschließt.  

 Ihr könntet euch in Zweier- oder Dreiergruppen aufteilen. Dazu muss die Selbstsicherheit der Gruppe, was 
Austausch und gemeinsames Beten angeht, etwas weiter entwickelt sein.  

 Bitte um Gebetspunkte und betet dann reihum, einer nach dem anderen. Du wirst die Möglichkeit anbieten 
müssen, dass jemand nicht betet und stattdessen die nächste Person antippt oder „Weiter“ oder etwas 
Ähnliches sagt.  

 Ihr könntet eine Zeit des stillen Gebetes haben, die der Leiter dann abschließt. Es ist besser, wenn die Gruppe 
laut betet, aber diese Möglichkeit ist hilfreich, wenn die Jugendlichen mit der Bibelarbeit vor eine persönliche 
Herausforderung gestellt wurden, oder wenn die Gruppe noch nicht selbstsicher genug ist, um laut zu beten, 
oder wenn nur noch wenig Zeit für das Gebet übrig ist.  

 Jeder Teilnehmer könnte schlicht beten:  „Vielen Dank, Herr, für ...” 

 Manche Gruppen haben ein Heft mit Gebetsanliegen, das immer mal wieder durchgelesen werden kann, um zu 
sehen, wie Gott Gebete beantwortet hat.  

  

Sei darauf vorbereitet, dass das Beten am Anfang nicht sehr gut läuft – manchmal braucht es Monate! Aber es ist etwas, das 
die Jugendlichen lernen müssen, und deshalb musst du dranbleiben. Auf dich kommt es an, der Gruppe beizubringen, wie man 
betet und weshalb wir beten. Die Aufforderung, dass jeder seine Augen schließt, ist hilfreich, um Ablenkung zu vermeiden, und 
es hilft auch denen, die nicht so selbstsicher sind, zu beten, wenn sie wissen, dass andere sie nicht anschauen. Erlaube es den 
Jugendlichen nicht, sich schlecht zu benehmen, sich gegenseitig Dinge zuzuflüstern, Zettel zuzustecken oder allgemein das 
Gebet verächtlich  zu behandeln. Das Ziel ist, dass die Gruppe eine betende Gruppe ist und dass Gebet auch Teil ihres Alltags 
wird.  
 

Es ist auch sehr wichtig, als Leiter für das wöchentliche Treffen und für die Mitglieder der  Gruppe zu beten.  

  

Lesen 
Teile Bibelpassagen zu Beginn  zu, damit die Vorleser ihre jeweiligen Verse alle zur gleichen Zeit suchen können und das Suchen 
dann abgeschlossen ist. Schreibe den Namen des Jugendlichen, der vorlesen möchte auf dein Arbeitsblatt, damit du weißt, wen 
du aufrufen sollst, wenn der Vers vorgelesen werden soll. Wenn ein Abschnitt besonders lang ist, teile ihn in Absätze oder ein 
paar Verse pro Vorleser auf.  
  

In einigen Gruppen ist Deutsch für manche der Jugendlichen nicht die Muttersprache oder sie haben das Lesen nicht gelernt, 
und sind deshalb nicht selbstsicher genug oder nicht fähig zu lesen. Es ist deshalb wichtig, niemanden bloß zu stellen und in 
eine peinliche Lage zu bringen. Frag am Anfang nach Freiwilligen, und den ersten Monat lang oder so notier dir, wer sich nicht 
meldet. Manchen mangelt es an Selbstvertrauen und bei manchen ist es ein Problem mit dem Lesen. Gib dich nicht damit 
zufrieden, dass ein Teilnehmer nicht liest. Der christliche Glaube basiert auf einer Person (Jesus), die in einem Buch 
beschrieben ist (die Bibel). Damit du den Jugendlichen helfen kannst, sich im Glauben zu entwickeln, musst du sie dazu 
ausrüsten, die Bibel verstehen zu können, und du kannst das nicht wirksam tun, wenn sie gar nicht fähig sind, die Bibel zu 
lesen. Du wirst vielleicht einen Weg finden zu müssen, um ihnen mit dem Lesen zu helfen. Meiner Erfahrung nach will jeder 
Jugendliche, der nicht lesen kann, es doch unbedingt können. Wenn du also erkennst, dass jemand Schwierigkeiten hat, 
überleg dir, wie du ihm helfen kannst. Vielleicht kannst du oder ein anderer Mitarbeiter sogar anbieten, sich mit demjenigen 
persönlich zu treffen und das eine oder andere Buch zusammen mit ihm zu lesen.  

Es ist hilfreich, in der Gruppe mehrere Male so etwas zu sagen wie: „Falls du kein sicherer Leser bist, ist diese Gruppe ein guter 
Ort für dich, das Lesen zu probieren, weil hier niemand lachen oder es dir schwer machen wird.“  

„Ich verspreche, dass ich niemanden dazu zwingen werde, laut vorzulesen. Wenn du es also ausprobieren willst, melde dich 
oder bitte um einen kurzen, einfachen Vers.” 

  

Eine letzte Sache... 
Wenn du einen Jugendbibelkreis leitest, wird es „erfolgreiche“ und „nicht so erfolgreiche“ Tage geben. Gib nicht auf und denk 
nicht, du bist ein Versager, wenn es nicht so erfolgreich läuft. Einen Bibelkreis zu leiten verlangt oft Geduld und Beharrlichkeit. 
Nimm dir das Ziel vor, dass sie sich innerhalb von drei Jahren zu reifen Jugendlichen entwickeln. Manchmal sehen wir den 
Ertrag unserer Arbeit nicht im ersten Jahr! Bitte um Gottes Segen und tu dein Bestes.  

 

Beste Grüße,  

Julie Moser 
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Hinweise für den Leiter  

Die zwölf Zeugen 
und der Heilige Geist  

Ziel 
Diese Einheit ist die Grundlage zur Apostelgeschichte. Hier werden der Heilige Geist 
und die 12 Apostel vorgestellt. Am Ende der Einheit sollten die Jugendlichen wissen, 
wer die Apostel waren, welche Rolle sie spielten, und dass der Heilige Geist allen         
gegeben wird, die Jesus vertrauen. 

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 21. 
 

Einstieg: Mit der einleitenden Frage wird der Gedanke vorgestellt, das Evangelium auszubreiten. Am Ende der Einheit wäre 
es gut darauf hinzuweisen, dass Gott oft Menschen dafür einsetzt, obwohl uns heutzutage zahlreiche Medien zur Verfügung 
stehen (Bücher, Fernsehen, Internet). 

 

Über die Apostelgeschichte 
Lies den Absatz, der die Apostelgeschichte vorstellt, und frag, ob alle Teilnehmer ihn verstanden haben. 

Hinweis: Viele denken, dass es bei den Evangelien um Jesus geht und bei der Apostelgeschichte um den Heiligen Geist. Die 
Tatsache ist aber, dass in der Apostelgeschichte das Werk Jesu durch den Heiligen Geist fortgesetzt wird. 

Bitte zwei Freiwillige, Lukas 1,1-4 und Apg. 1,1-3 zu lesen.  

Kannst du aus diesen Versen herausfinden, wem und warum Lukas dieses Buch geschrieben hat? Er hat es für Theophilus 
geschrieben. Er wollte einen genauen Bericht über Jesus verfassen  und stützte sich dabei auf Aussagen der Augenzeugen, 
damit Theophilus die Zuverlässigkeit der Dinge über Jesus erkannte, in denen er unterrichtet worden war.  

Wie hat er die Information für seine zwei Bücher gewonnen? Er hat sorgfältig die Augenzeugenberichte erforscht. Gib allen 
die Gelegenheit, die Übung zu machen, indem sie die Antworten ankreuzen, die ihrer Meinung am besten dem entsprechen, 
was die meisten Menschen über die Bibel glauben. Frag, welche Felder sie angekreuzt haben und warum und besprecht die 
Antworten. 

Wie haben uns diese Verse in Apostelgeschichte und Lukasevangelium gezeigt, dass wir der Zuverlässigkeit der Bibel  
vertrauen können? Lukas hat versucht, einen genauen Bericht von all dem zu verfassen, das geschehen war. Er gründete 
seinen Bericht auf die Aussagen von Augenzeugen, nicht auf seine eigene Meinung. Er musste ihn ziemlich früh nach dem 
Tode Jesu geschrieben haben, weil die Augenzeugen noch am Leben waren.  

 

Die 12 Apostel/Zeugen und der Heilige Geist 

Lies den Absatz über die 12 Apostel und frag, ob alle Teilnehmer ihn verstanden haben. Fordere sie auf, so viele Namen der 
12 Apostel wie möglich zu nennen und zu sagen, was sie sonst über sie wissen. Die Namen sind in Markus 3,13-19 zu finden. 
Falls sie gar nichts über sie wissen, hab keine Sorge.  

Einige bekannte Apostel sind folgende:  Petrus ist in den Evangelien am meisten erwähnt. Er verfasste den 1. und 2. Petrus-
Brief. Matthäus war ein Zöllner. Er verfasste das Evangelium nach Matthäus. Thomas ist oft als ‘ungläubiger Thomas’ 
bekannt. Judas hat Jesus verraten. Johannes war der Jünger, der am längsten gelebt hat. Er verfasste das Evangelium nach 
Johannes, sowie den 1., 2. und 3. Brief des Johannes und die Offenbarung.  

Bitte einige Freiwillige, Apg 1,4-11 und Apg 2,1-13 vorzulesen. Was sollten die Jünger tun, nachdem Jesus in den Himmel 
aufgefahren ist? (Apg 1,8) Sie sollten Zeugen Jesu sein (Leute, die das Evangelium ausbreiten), von Jerusalem aus in die 
ganze Welt.  

Wie haben sich die Jünger wohl gefühlt, nachdem Jesus sie verlassen hatte und in den Himmel aufgefahren war? Wie 
haben sie sich wohl gefühlt, nachdem der Heilige Geist auf sie gekommen war?  Stelle diese zwei Fragen, wie sich die 
Jünger wohl vor und nach der Ankunft des Heiligen Geistes gefühlt haben. Wir wissen dies nicht genau. Aber vielleicht 
waren sie traurig, weil Jesus verschwunden war oder nervös wegen ihres neuen Auftrags. Nachdem der Heilige Geist auf sie 
gekommen war, hatten sie Frieden, weil Jesus ganz klar bei ihnen geblieben ist, wie er versprochen hatte. 

Warum, glaubst du, hat der Heilige Geist den Aposteln die Fähigkeit gegeben, in anderen Sprachen zu reden? Damit sie in 
der Lage sind, die Nachricht über Jesus unter allen Nationen auszubreiten. Frag einige Freiwillige, wie sie das Evangelium 
wirksamer anderen mitteilen würden und wie sie es darstellen würden. 

Frag drei Freiwillige, Apg 2,22-24; 2,32-33; und 2,36-38 vorzulesen. Lies den Absatz über den Heiligen Geist. 

Hinweis: Jesus erfüllt nun die Rolle des Propheten (Hebräer 1,1-2), des Priesters (Hebräer 4,14-15) und des Königs (Markus 
15,2 und Offenbarung 19,16).  

Wer hat den Heiligen Geist heute? Siehe Apg 2,38 (wie auch Epheser 1,13-14): Alle, die auf Jesus vertrauen.  

Bist du gewiss, dass du den Heiligen Geist hast? (warum/warum nicht) Ermutige so viele wie möglich, ihre Antworten zu 
geben. Diese Frage hilft festzustellen, wer in der Gruppe Christ ist. 

Habt eine gemeinsame Gebetszeit.  
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 Die zwölf Zeugen und der Heilige Geist  

 
Einstieg: Stell dir vor, du müsstest eine bestimmte Information mit so vielen Leuten wie möglich teilen.  
   Wie würdest du vorgehen?  
 

Über die Apostelgeschichte 
Die Apostelgeschichte ist die Folge zum Evangelium nach Lukas. Das Evangelium nach Lukas erzählt, was Jesus während seines 
Erdenlebens getan und gelehrt hat.  Die Apostelgeschichte erzählt, was Jesus im Geist durch die Worte aus dem Mund der 
APOSTEL (der 12 Jünger) getan und gelehrt hat, nachdem er in die Himmel aufgefahren ist. Die Mission Jesu in der 
Apostelgeschichte war, die Gute Nachricht über das Heil der Welt weiter auszubreiten.  
 
Lies: Lukas 1,1-4, Apg. 1,1-3. Kannst du aus diesen Versen herausfinden, wem und warum Lukas dieses Buch 
geschrieben hat?  
 
Wie hat er die Information für seine zwei Bücher gewonnen?  
 

Wie haben uns diese Verse in der Apostelgeschichte und im Lukasevangelium gezeigt, dass wir der 
Zuverlässigkeit der Bibel vertrauen können?  
 

Die 12 Zeugen und der Heilige Geist 
Die 12 Jünger Jesu sind allgemein als die 12 Apostel bekannt geworden. Ein Apostel ist jemand, dem Jesus die Vollmacht 
gegeben hat, das Evangelium (die Gute Nachricht über Tod und Auferstehung des Herrn Jesu) auszubreiten. Einer der Jünger, 
Judas Iskariot, hat Jesus verraten und sich danach selbst getötet (Apg. 1,16-18). Daher wurde er durch Matthias ersetzt, der ein 
Jünger Jesu gewesen war (Apg 1,21-26).  
 

Versuche, so viele Namen der 12 Jünger/Apostel wie möglich zu nennen (Was weißt du sonst über sie?)  
 
 
Lies: Apg. 1,4-11 und Apg. 2,1-13.  
Was sollten die Jünger tun, nachdem Jesus in den Himmel aufgefahren war?  (Apg 1,8)  
 
Wie haben sich die Jünger wohl gefühlt, nachdem Jesus sie verlassen hat und in den Himmel aufgefahren ist?  
 
Wie haben sie sich wohl gefühlt, nachdem der Heilige Geist auf sie gekommen war? 
 
Warum hat der Heilige Geist deiner Meinung nach den Aposteln die Fähigkeit gegeben, in anderen Sprachen zu 
reden?  
 
Welche Fähigkeit würdest  du dir wünschen, um wirksamer vom Evangelium mit anderen zu reden? 
 
Wie würdest du einem deiner Freunde das Evangelium darstellen? 
 
Petrus predigte nach der Ausgießung des Heiligen Geistes, um allen zu erklären, was gerade geschehen war. Seine Predigt gibt 
eine klare Darstellung des Evangeliums. Lies folgende Abschnitte seiner Predigt: Apg. 2,22-24; 2,32-33; und 2,36-38. Als der 
Heilige Geist in Apg. 2 kam, ist er nicht zum ersten Mal in der Bibel erwähnt. Die Propheten, die Priester und die Könige des 
Alten Testaments, die das Volk Gottes leiteten und zu ihnen das Wort Gottes redeten, hatten auch den Heiligen Geist. 
 

Wer hat den Heiligen Geist heute? Siehe Apg. 2,38 (auch Epheser 1,13-14).  
 
Bist du zuversichtlich, dass du den Heiligen Geist hast? (Warum/Warum nicht)  

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 9 

Kreuze die Antworten an, die deiner Meinung am besten ausdrücken, was die meisten Menschen über die 
Bibel denken. Danach besprecht ihr eure Antworten. 
 

  Die Bibel ist ein Haufen Ammenmärchen. 
  Die Verfasser der Bibel haben nur das geschrieben, was tatsächlich geschehen war. 
  Die Bibel wurde lange Zeit nach dem Tode Jesu geschrieben. Daher ist sie meistens falsch. 



Hinweise für den Leiter 

Die neue Gemeinschaft 

Ziel 
Am Ende dieser Einheit sollen die Jugendlichen wissen, wie die christliche Gemeinde 
zur Zeit der Apostel aussah. Diese Einheit wird den Teilnehmern auch helfen, ihre 
eigene christliche Gruppe objektiv anzuschauen. Dadurch werden sie aufgefordert, ihre 
Gruppe so zu verändern, wie Jesus sie gern hätte. 

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 21. 
Kleines Quiz: Ein guter Einstieg in jede Einheit ist ein Rückblick in Form eines Quiz. (s. Seite 20) 
 
Einstieg: Bitte die Teilnehmer, beide Fragen zu beantworten und sich dabei zu überlegen, wie wichtig die Zugehörigkeit zu 
einer christlichen Gruppe ist. 
 

Die neue Gemeinschaft 
Bitte einen oder zwei Freiwillige Apg. 2,42-47 vorzulesen, um herauszufinden, wie die Gemeinschaft zur Zeit der Apostel 
war. Wie würdest du diese neue Gemeinschaft beschreiben? 
 
Würdest du unsere Gruppe so beschreiben wie die Gemeinschaft im gelesenen Abschnitt?  
Lass die Teilnehmer ihren Eindruck von der Art der Gemeinschaft zur Zeit der Apostelgeschichte beschreiben und frag, ob 
sie eure Gruppe ähnlich finden. (Man könnte die gleichen Fragen in Bezug auf ihre Kirche oder andere christliche Gruppen 
stellen). 
 
Bitte die Teilnehmer, die Eigenschaften, die mit eurer Gruppe übereinstimmen, mit einem Häkchen zu versehen, und die, 
die anders sind, mit einem Kreuz. Diskutiert dann die Frage: 
Gibt es Dinge auf dieser Liste, die deiner Meinung nach unbedingt zu einer christlichen Gruppe gehören? Einige wichtige 
Eigenschaften einer christlichen Gruppe sind Gebet, biblische Lehre, Gemeinschaft, Liebe. 
 
Was war das Ergebnis dieses Lebensstils der Gläubigen? (siehe Ende von Vers 47) Der Herr führte ihnen jeden Tag weitere 
Menschen zu. (Die Gute Nachricht) 
 

Unsere eigene Gemeinschaft 
Lass die Jugendlichen die Merkmale einer idealen christlichen Gruppe ins Kästchen schreiben. Die Teilnehmer können dies 
einzeln machen und sich dann über die Antworten austauschen ODER sich als Gruppe darauf einigen, was aufgeschrieben 
werden sollte. Lass dann die zwei Fragen beantworten, was sie einzeln UND zusammen tun können, damit ihre Gruppe 
diese Beschreibung widerspiegelt. 
 
„Führt der Herr euch Menschen zu?“  Denkt darüber nach, ob neue Leute zu eurer Gruppe stoßen. 
 
Wenn ja, fühlt sich ein Neuankömmling willkommen bei euch? Lass die Teilnehmer überlegen, was sie tun müssten, damit 
sich ein Neuling zu Hause fühlt (ansprechen, sich zu ihm setzen, keine kleinen Grüppchen bilden, gut verständliche Lehre 
usw.). 
 
Wenn nicht, gibt es etwas, das wir tun müssten, um dies zu ändern? Fordere sie auf, ihr Vorgehen, wie sie neue Freunde 
einladen, zu überdenken. 
 
Zum Weiterlesen: Weil die Apostelgeschichte ein sehr langes Buch ist, wäre es hilfreich anzuregen, jede Woche einiges 
selbst zu lesen wie angegeben. Vielleicht ist es sinnvoll, die Kapitel für jeden Tag der Woche aufzuteilen. 
 
Habt eine gemeinsame Gebetszeit. 
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 Die neue Gemeinschaft 

 

Einstieg: Was sind einige Gründe, warum die meisten Menschen gern einer Gruppe gehören? 

    Was schätzt du am meisten an dieser Gruppe oder an deiner Gemeinde? 

 

Die neue Gemeinschaft 
Jesu Mission ist es, eine neue Gemeinschaft von Gläubigen zu schaffen. Um herauszufinden, wie diese Gemeinschaft 
zur Zeit der Apostel aussah, lies Apostelgeschichte 2,42-47.  
Wie würdest du diese neue Gemeinschaft beschreiben? 
 

Würdest du unsere Gruppe so beschreiben wie in Apostelgeschichte 2,42-47?  
 
 

Nicht alles, das  auf der Liste für die Gruppe zur Zeit der Apostelgeschichte aufgeführt ist, muss genauso bei uns sein 
(Zum Beispiel sind die 12 Apostel nicht mehr unter uns!).  
Gibt es aber Dinge auf der Liste, die deiner Meinung nach unbedingt in einer christlichen Gruppe gemacht werden 
müssen? 
 
 
Was war das Ergebnis dieses Lebensstils der Gläubigen? (siehe Ende von Vers 47) 
 
 

Unsere eigene Gemeinschaft 
Beschreibe die ideale christliche Gruppe (d. h. mach eine Liste der wichtigen Merkmale). 
 
 
Was müsstet ihr miteinander tun, damit eure Gruppe so wird, wie Jesus sie möchte? 
 
 
„Führt euch der Herr Menschen zu?“  (Apg. 2,47) 
Wenn ja, wie willkommen fühlt sich eine neue Person?  
Wenn nicht, was könntest du machen, um das zu ändern? 
 
 
Zum Weiterlesen: Lies in dieser Woche mehr über diese neue Gemeinschaft in den Kapiteln 3-6. Wenn du eine Zusammenfassung der 
Geschichte des Alten Testaments möchtest, lies Apostelgeschichte 7. Dieser Abschnitt endet mit dem Tod des Stefanus (Er wird der erste 
christliche Märtyrer). Nach seinem Tod brach eine Welle der Verfolgung aus und die Gemeinde fing an, sich von Jerusalem auszubreiten (Apg. 8). 
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Hier ist eine Liste von dem, was im Bibeltext steht. 
Mach einen Haken in alle Kästchen, wo die Aussage mit unserer Gruppe übereinstimmt, und ein Kreuz, wo 
dies nicht der Fall ist. 
 

 Sie blieben in der Lehre der Apostel (was wir jetzt im Neuen Testament haben) 
 Gemeinschaft  
 Brechen des Brotes (zusammen essen) 
 Gebet 
 Zeichen und Wunder durch die (12) Apostel 
 Die Gläubigen hatten alles gemeinsam 

 Sie versammelten sich täglich 

 Sie versammelten sich im Tempel und auch in ihren Häusern 



Hinweise für den Leiter 

Die Bekehrung des Saulus  
(später als Paulus bekannt) 

Ziel 
Anhand der Geschichte von Saulus Bekehrung sollen die Jugendlichen lernen, dass Gott 
jeden retten kann, egal wie unmöglich es scheinen mag. Am Ende der Einheit sollten die 
Jugendlichen verstehen, dass es zu Veränderungen kommt, wenn jemand Christ wird.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 21. Kleines Quiz:  siehe Seite 20. 
 

Einstieg:  Leite das Thema Veränderung mit der Einstiegsfrage ein. Jedem in der Gruppe sollte ein Aspekt einfallen, in dem 
er sich verändert hat. Es kann auch etwas ganz Einfaches sein, z.B. dass man gewachsen ist. 

 

Wer war Saulus (alias Paulus)? 
Lies der Gruppe die Informationen über Saulus vor und beantworte eventuelle Fragen. 

Fordere die Gruppe auf anzukreuzen, bei welchen Menschen sie es für unwahrscheinlich halten, dass sie Nachfolger Jesu 
werden. Diese Einheit wird ihnen zeigen, dass Gott jeden verändern kann. Manche in der Gruppe werden schon wissen, 
dass jeder Mensch ein Nachfolger Jesu werden kann. Wenn ihnen eine weitere Kategorie einfällt, können sie diese auf der 
leeren Zeile eintragen. Besprecht anschließend die Antworten.  

Gibt es jemanden, von dem du denkst, dass er nie Jesus nachfolgen wird?  Warum? 

Fordere Freiwillige auf diese Frage zu beantworten. 

 

Saulus begegnet Jesus 
Bitte einige Freiwillige Apostelgeschichte 9,1-22 vorzulesen. 

Was tat Saulus, bevor ihm Jesus erschien? (Verse 1-2) Er bedrohte die Christen und ersuchte die Genehmigung, um die 
Christen ins Gefängnis werfen zu dürfen.  

Warum sagte Jesus in Vers 4 „was verfolgst du MICH” statt „was verfolgst du SIE”? Was jemand einem Christen tut, egal 
ob es gut oder schlecht ist, das tut er auch Jesus an. Lies das Gleichnis von den Schafen und den Böcken in Matthäus 25,31-
46 zum Vertiefen des Themas. 

Wie wichtig ist es dementsprechend, wie wir andere Christen behandeln?  Christen sind Botschafter Jesu, die eine 
besondere Beziehung zu Ihm haben. Wir sollen sie so behandeln, wie wir auch Jesus selbst behandeln würden. Gib der 
Gruppe, wenn sie möchte, die Möglichkeit, über die praktische Anwendung dieser Frage zu sprechen. 

Hast du schon einmal jemanden getroffen, der Jesus oder Christen hasst? Wenn ja, wie hast du auf die Person reagiert? 
Fordere die Jugendlichen auf darüber zu sprechen, wie sie sich in Ananias Situation gefühlt hätten, und bitte sie von ihren 
persönlichen Erfahrungen zu berichten.  

Was hat Paulus sofort nach seiner Bekehrung getan? (Verse 19-22) Er verbrachte Zeit mit anderen Christen. Er begann über 
Jesus zu predigen. 

Du merkst, dass jemand Christ geworden ist daran, dass er… Bitte die Jugendlichen die Merkmale einzukreisen, von denen 
sie meinen, dass sie einen Christen auszeichnen sollten. Besprecht die Antworten. 

Hältst du es für möglich, dass jemand Christ wird, ohne dass sich etwas an ihm verändert? Wieso/wieso nicht? Diskutiert 
darüber in der Gruppe.  Hilf der Gruppe darüber nachzudenken, dass Saulus nicht Christ sein konnte und gleichzeitig so 
bleiben wie vor seiner Bekehrung.  

Lies den Abschnitt über die Veränderungen in Saulus Leben vor. Bitte drei Freiwillige Römer 3,23, 2.Korinther 5,17 und 
Epheser 2,8- 9 vorzulesen.  

Habt eine gemeinsame Gebetszeit.  

Vorschlag zum Weiterlesen: siehe Seite 13 unten.  
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 Die Bekehrung des Saulus  
 (später als Paulus bekannt) 

 
Einstieg: Beschreibe etwas, worin du dich verändert hast im Vergleich zu deiner Kindheit.  

  (z.B. keine Angst mehr im Dunkeln) 
 

   Wer war Saulus (alias Paulus)? 
 

Der Apostel Paulus spielt eine Schlüsselrolle in Jesu Mission, die Menschen in eine lebendige Beziehung zu Ihm zu bringen. Die 
Urkirche begann unter den Juden, Gottes auserwähltem Volk im Alten Testament, zu wachsen, doch jetzt sollten auch die 
Heiden, die Nicht-Juden, die Gute Nachricht hören und Teil von Gottes Volkes werden. Paulus ist am Anfang der 
Apostelgeschichte ein Feind der Christen.  

Saulus begegnet Jesus   
Lies: Apg. 9,1-22 
 

Was tat Saulus, bevor ihm Jesus erschien? (Verse 1-2) 
 
Warum sagte Jesus in Vers 4 „was verfolgst du MICH” statt „was verfolgst du SIE”? 
 
Wie wichtig ist es dementsprechend, wie wir andere Christen behandeln? 
 
Hast du schon einmal jemanden getroffen, der Jesus oder Christen hasst? Wenn ja, wie hast du auf die Person 
reagiert? Was hat Paulus sofort nach seiner Bekehrung getan? (Verse 19-22) 
 
Hältst du es für möglich, dass jemand Christ wird, ohne dass sich etwas an ihm verändert? Wieso/wieso nicht? 
 

Gott gebrauchte Paulus später als Autor der meisten Bücher (Briefe) im Neuen Testament. Gott ist in der Lage, uns zu verändern 
und zu gebrauchen, egal was wir davor getan haben. Schau dir einiges von dem an, das Paulus im Neuen Testament schreibt: 

 Wer wir waren: lies Römer 3,23. 

 Wer wir jetzt sind: lies 2. Korinther 5,17. 

 Gottes Gnade: lies Epheser  2,8-9. 
 

Zum Weiterlesen: Paulus machte drei Missionsreisen, um die Gute Nachricht von Jesus  auf der Welt zu verbreiten. Paulus und Barnabas 
erste Missionsreise führte sie nach Galatien (heutige Türkei). Du kannst davon in Apostelgeschichte 13 und 14 lesen. An zwei Stellen in der 
Apostelgeschichte gibt Paulus selbst Zeugnis davon, wie er Jesus begegnet ist. Lies die erste Stelle in Apostelgeschichte 21, 37-22,29. 
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Bei welchen Menschen hältst du es für unwahrscheinlich, dass sie Nachfolger Jesu werden? Kreuze an. 

 Jemand, der nicht an Gott glaubt (Atheist).      Jemand, der Christen hasst. 

 Jemand, der an einen anderen Gott glaubt.      Jemand, der Christen verfolgt. 

 Jemand, der sein Leben auch ohne Gott in Ordnung findet.    Jemand, der einen Mord begangen hat. 

 Jemand, der Gott hasst.         Jemand, der _________________   

Kennst du jemanden, von dem du denkst, dass er nie ein Jesusnachfolger wird? Warum? 

Du merkst, dass jemand Christ geworden ist daran, dass er … 
(Kreuze die Aussagen an, die du für richtig hältst. Diskutiert darüber.) 
 

 …anders aussieht.    ...immer fröhlich ist.    …nett zu anderen ist. 
 …nicht flucht.     …in der Bibel liest.    ...Leute in die Gemeinde einlädt.  
 …von Jesus erzählt.    ...sich mit anderen Christen trifft.   
 …andersfarbige Kleidung trägt   ...anderes Essen isst. 



Hinweise für den Leiter 

Die Aufnahme der  
Heiden in Gottes Volk 

Ziel 
Anhand dieser Einheit werden die Probleme zwischen den Juden und den Heiden 
vorgestellt. Am Ende dieser Einheit sollten die Jugendlichen verstanden haben, dass 
Gott jeden annimmt, der auf Jesus vertraut.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 22. Kleines Quiz:  siehe Seite 20. 
 

Einstieg:  Jede einzelne sollte die erste Frage beantworten, bitte dann Freiwillige auch die zweite zu beantworten. Lies die 
Einleitung der heutigen Einheit vor und beantworte mögliche Fragen dazu. Einige Begriffe, wie Juden und Heiden, könnten 
der Gruppe neu sein. 

Fordere alle auf zwei Listen anzufertigen: I) Menschen, die sie leicht annehmen und  II) Menschen, die sie nur schwer an-
nehmen können, z.B. Menschen, die mich gut behandeln ODER schlecht behandeln, die freundlich zu mir sind ODER die 
gemein zu mir sind. Stelle folgende Frage, wenn die Gruppe fertig ist: Wieso akzeptieren wir manche Menschen schnell und 
lehnen andere schnell ab? Ermutige sie von ihren Gründen zu erzählen. Du könntest an dieser Stelle deine persönlichen 
Erfahrungen einbringen, wieso du Menschen angenommen oder abgelehnt hast. 
 

Die Apostelversammlung in Jerusalem 
Das Problem.  Bitte eine oder mehrere Personen Apostelgeschichte 15,1-11 vorzulesen.  

Was war das Problem? Einige unter den Juden sagten den Heiden, die sich zu Jesus bekehrt hatten, dass sie nur gerettet 
würden, wenn sie sich entsprechend der jüdischen Tradition beschneiden ließen.  

Hinweis: An dieser Stelle muss möglicherweise erklärt werden, was unter Beschneidung verstanden wird (die Entfernung der 
Vorhaut des Penis), falls die Jugendlichen nichts damit anfangen können. 

Was stimmte nicht an der Aussage der Männer aus Judäa in Vers1? (Wie wird ein Mensch gerettet?) 

In der Apostelgeschichte wird deutlich, dass die Heiden sich aufrichtig bekehrten, ohne dass es notwendig war, dass sie die 
jüdischen Traditionen befolgten (siehe Zusammenfassung im Kasten am Anfang der Einheit). Ein Mensch wird gerettet,  
indem er an die Gute Nachricht über Jesus glaubt. 

Was antwortete Petrus den Männern aus Judäa? Gott hat bewiesen, dass er die Heiden angenommen hat, als Er ihnen 
Seinen Geist gegeben hat. Mehr von ihnen zu fordern würde bedeuten, es ihnen unnötig schwer zu machen. 

Wie werden wir von Gott angenommen? Lies Epheser 2,8-13. Aus Gnade haben die Heiden genauso eine Beziehung zu Gott 
wie die Juden und dies wird durch Jesu Blut möglich. 
 

Die Entscheidung 
Lies den Abschnitt über den Brief an die Heiden. Hinweis: Die vier Richtlinien wurden den Heiden gegeben, um das Zusam-
menleben mit den Juden zu erleichtern. Durch das Einhalten dieser Regeln wurden sie nicht gerettet.  

Warum wäre es falsch gewesen, wenn die Heidenchristen sich hätten beschneiden lassen müssen? Ihr Heil war nicht ab-
hängig vom Befolgen des Gesetzes, sondern wurde ihnen aus Gnade geschenkt (Apg. 15,11) 

Bitte Freiwillige einige Beispiele zu geben, wie wir es Menschen heute schwer machen können, Christen zu werden. Einige 
Beispiele aus dem Leben sind: Du muss jeden Tag die Bibel lesen, sonst bist du kein echter Christ. Du darfst nicht tanzen. Die 
Erwartung, dass man mit einem Mal „perfekt“ ist (d.h. alte Gewohnheiten verschwinden sofort). 

Bitte jemanden Galater 3,26-28 vorzulesen. Welche Unterschiede zwischen Menschen werden hier genannt? Jude oder 
Grieche, Sklave oder Freier, Mann oder Frau.   

Fallen dir Beispiel. ein, wie aus diesen Unterschieden Mauern werden? z.B. Probleme zwischen Männern und Frauen, usw. 
Wenn diese Frage zu schwer sein sollte, dann mach einige Vorschläge und besprecht dann die nächste.  

Wie kann der Glaube an Jesus diese Mauern zwischen Christen einreißen? Wir stehen durch ihn alle gleich vor Gott da, 
keiner ist besser als der andere.  

Was haben wir heute darüber gelernt, einander anzunehmen? Einige Vorschläge aus der Gruppe, was es bedeutet einan-
der anzunehmen. (Denkt zurück an die zwei Listen zu Beginn der Einheit über Menschen, die wir leicht annehmen/
ablehnen.) Wir müssen uns klar machen, dass wir alle gleich sind vor Gott und dass wir einander annehmen sollen, weil Gott 
uns annimmt. 

Habt eine gemeinsame Gebetszeit.  

Vorschlag zum Weiterlesen: siehe Seite 15 unten.  
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 Die Aufnahme der Heiden  
 in Gottes Volk 
 
Einstieg: Wenn du die Möglichkeit hättest, ein Essen deiner Wahl an einem Ort deiner Wahl zu essen, was  
   und wo wäre es? 
    
  Nenne einige Schranken zwischen Menschen, z.B. arm/reich.  
 
Jesu Mission ist es, Menschen von überall in eine lebendige Beziehung zu Ihm zu bringen. In Kapitel 8  lesen  wir von den ersten 
Nicht-Juden (Heiden), die sich zum christlichen Glauben bekehren (Apostelgeschichte 8,4-40). Davor waren alle, die sich zu Jesus 
bekehrten, Juden. An diesem Punkt hatten die Judenchristen  noch nicht beschlossen, wie sie mit den Heidenchristen umgehen 
sollten, da die Juden sich eigentlich von den Heiden fernhielten (siehe Johannes 4,9). Als die Gemeinde der Heidenchristen durch 
die Missionsarbeit von Paulus und Barnabas wächst, kommt die Frage auf wie Juden und Heiden Gemeinschaft haben können 
und ob die Heidenchristen das jüdische Gesetz befolgen müssen. 

Die Apostelversammlung in Jerusalem 
Das Problem 

1. Lies Apostelgeschichte 15,1-15. Was war das Problem? 
 
2. Was stimmte nicht an der Aussage der Männer aus Judäa in Vers 1? (Wie wird ein Mensch gerettet?) 
 
3. Wie antwortete Petrus den Männern aus Judäa? (15,7-11)  
 
4. Wie werden wir von Gott angenommen?  Lies Epheser 2,8-13 
 

 

Die Entscheidung 
Die Versammlung entschied, dass den Heidenchristen in einem Brief geschrieben werden sollte,  dass sie das jüdische Gesetz 
nicht einhalten müssten, dass sie sich aber an vier Richtlinien halten sollten, um das Zusammenleben mit den Juden einfacher 
zu gestalten. (Apostelgeschichte 15,23-29). 
 

Warum wäre es falsch gewesen, wenn die Heidenchristen sich hätten beschneiden lassen müssen? 
 
 
Wie machen wir es Menschen heute manchmal schwer, Christen zu werden? 
 
 
Lies Galater 3,26-28. Welche Unterschiede zwischen Menschen werden hier genannt?  Fallen dir Beispiele ein, 
wie aus diesen Unterschieden Mauern werden? 
 
 
Wie kann der Glaube an Jesus diese Mauern zwischen Christen einreißen?  
 
Was haben wir heute darüber gelernt, einander anzunehmen? 
 

Zum Weiterlesen: Du könntest diese Woche Cornelius Bekehrung lesen (Apostelgeschichte 10). Du könntest auch den Galaterbrief lesen, 

der sich mit denselben Fragen beschäftigt wie die Apostelversammlung in Jerusalem.  
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Fertige zwei Listen an: 
Mir fällt es leicht Menschen anzunehmen, die… Mir fällt es schwer Menschen anzunehmen, die… 
 
 
 
 
Wieso akzeptieren wir manche Menschen schnell und lehnen andere schnell ab? 



Hinweise für den Leiter 

Paulus – Missionar  
und Prediger 

Ziel 
Diese Einheit soll den Jugendlichen verständlich machen, dass die Apostelgeschichte 
das Bindeglied zwischen den Evangelien und den neutestamentlichen Briefen darstellt. 
Die Jugendlichen werden sich außerdem ausführlicher mit einer von Paulus Predigten, 
mit ihrer Botschaft und damit, was sie mit uns heute zu tun hat, beschäftigen.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 22. Kleines Quiz:  siehe Seite 20. 
 
Einstieg: Bitte alle in der Gruppe die einleitende Frage zu beantworten. Die Frage leitet das Thema Reisen ein, da ihr in der 
Einheit die Regionen, die Paulus bereiste, betrachten werdet. 
 

Das Bindeglied 
Lies die Information, dass die Apostelgeschichte das Bindeglied zwischen den Evangelien und den neutestamentlichen   
Briefen ist.  

Macht dann die Aufgabe, in der die Jugendlichen herausfinden müssen, welches Buch zu welchem Ort gehört. Wenn es 
ihnen schwer fällt, können sie die Aufgabe mithilfe der Bibel lösen. Wenn es einfach für sie ist, könnt ihr die Aufgabe auch 
auf Zuruf lösen. Frage außerdem in welchem heutigen Land die Orte liegen. Denk daran, dass nach manchen Orten zwei 
Bücher (1. und 2.) benannt sind. Die Verse hinter den Orten sind zum späteren Nachschlagen gedacht. 

Es ist empfehlenswert eine Landkarte dabei zu haben, auf der die Jugendlichen nachsehen können, wo die Orte liegen. In 
manchen Bibeln gibt es im Anhang eine Karte von Paulus Missionsreisen.  

Rom – RÖMERBRIEF (Italien); Korinth – 1. und 2. KORINTHERBRIEF (Griechenland); die Region Galatien – GALATERBRIEF 
(Türkei); Ephesus –  EPHESERBRIEF (Türkei); Philippi – PHILIPPERBRIEF (Griechenland); Thessalonich – 1. und 2.               
THESSALONICHERBRIEF (Griechenland); Kolossä – KOLOSSERBRIEF (Türkei). 

 

Paulus predigt in Athen 
Einer der vielen Orte, die Paulus auf seinen Missionsreisen besuchte und wo er über Jesus predigte, war die griechische 
Hauptstadt Athen. Er hielt dort die folgende Predigt. Lies: Apostelgeschichte 17,16-34. Was ist ein Götze? Jegliche Sache, 
die an die Stelle Gottes tritt. In Athen waren die Götzen geschnitzte Statuen, die angebetet wurden. Wie fühlt sich Paulus 
angesichts der vielen Götzen in Athen? Er war zutiefst erschüttert. 

Warum denkst du, dass Paulus so fühlt? Lass die Jugendlichen Vorschläge machen. In dieser Bibelstelle wird der Grund 
nicht angegeben. Paulus Botschaft in seiner Predigt ist jedoch, dass es einen lebendigen Gott gibt (siehe auch 1.              
Thessalonicher 1,9), der unseren Gehorsam verdient und ohne den wir verloren sind. Wie denkst du, dass Gott über Götzen 
denkt? Bitte die Jugendlichen um ihre Vorschläge. 

Die Bibelstelle sagt, dass Gott Götzendienst als Unwissenheit erachtet hat, jetzt aber gebietet, dass die Menschen umkehren 
(Apg. 17,30). In den Zehn Geboten  (siehe auch 2. Mose 20,4) sagt Gott, dass er ein eifersüchtiger Gott ist (d.h. er duldet 
keine anderen Götter neben sich). 

Welche Dinge machen wir heute zu Götzen? Unter Götzen soll hier alles verstanden werden, was wir an Gottes Stelle set-
zen. Bitte Freiwillige um ihre Antworten. Es könnte hilfreich sein, wenn du zuerst oder zum Abschluss einige Vorschläge 
machst. Mögliche Beispiele: Beziehungen zu Personen des anderen Geschlechts, Besitztümer, Beliebtheit. 

Lest die Verse 24-31 und bitte die Gruppe so viele Punkte wie möglich aufzuschreiben, die Paulus den Menschen in Athen 
über Gott erzählte, und dabei den jeweiligen Vers anzugeben. (Alternativ können die Jugendlichen die Aufgabe auch zu 
zweit lösen). Vergleicht die Antworten. Die Jugendlichen müssen dabei nicht alle Punkte herausfinden. 

Informationen über Gott: Gott hat die Welt geschaffen und ist Herr über Himmel und Erde (Vers 24);  Er wohnt nicht in 
einem Tempel (Vers 24); Er ist nicht abhängig von den Menschen (Vers 24); Er braucht nichts (Vers 25); Er gibt allen       
Menschen Leben und Atem (Vers 25); Er hat aus nur einem Menschen die gesamte Menschheit geschaffen (Vers 26); Er legt 
die Zeit und den Ort fest, an dem ein Mensch lebt (Vers 26); Er ist keinem von uns fern (Vers 27); Er ist der Grund, weshalb 
wir leben (Vers 28); Gott ist nicht von den Menschen ausgedacht (Vers 29); Gott verlangt, dass die Menschen Buße tun (Vers 
30); Er ist Richter über die Welt (Vers 31). Welche drei Reaktionen gab es bei Paulus Zuhörern? 17,32-34 – Einige spotteten,  
einige wollten später mehr hören und andere glaubten ihm und wurden Nachfolger Jesu. 

Sprecht darüber, wie man zeigen kann, dass Gott den ersten Platz in seinem Leben hat. Mögliche Beispiele: gewisse     
Beziehungen, die nicht hilfreich sind, aufgeben; schwierige Entscheidungen fällen; Menschen, die nicht leicht zu lieben sind,   
lieben. 

Habt eine gemeinsame Gebetszeit.  

Vorschlag zum Weiterlesen: siehe Seite 17 unten.  
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 Paulus – Missionar und Prediger 
 
Einstieg: Woher kam die am weitesten gereiste Post (Brief/Postkarte), die du je bekommen hast? 

 

Das Bindeglied 

Die Apostelgeschichte stellt das Bindeglied zwischen der Geschichte von Jesus in den Evangelien und den restlichen Büchern des 
Neuen Testaments dar. Nach seiner Bekehrung reiste Paulus durch das gesamte Römische Reich und predigte über Jesus. Später 
schrieb Paulus Briefe an viele der Orte, die er besucht hatte. Nachdem er z.B. Thessalonich besucht hatte, schrieb er den 1. und 
2. Thessalonicherbrief. Ohne die Apostelgeschichte hätten wir nur eine vage Ahnung vom Hintergrund dieser Briefe. 

 
Unten stehen die Namen von Orten, nach denen Bücher des Neuen Testaments benannt sind. Kannst du den     
Namen der jeweiligen Bücher (Briefe) im Neuen Testament dahinter schreiben? (Nach einigen Orten ist mehr als 
nur ein Buch benannt.) 
 

Rom (Apg. 28,11-31): 
Korinth (Apg. 18): 
Die Region Galatien (1. Missionsreise in Apg.  13-14 und 16,6): 
Ephesus (Apg. 19 und 20,17-38): 
Philippi  (Apg. 16,12-40):  
Thessalonich (Apg. 17,1-9): 
Kolossä:   
 

(Paulus war nicht selbst in Kolossä. Nachdem jemand anderes dort aber eine Gemeinde gegründet hatte, schrieb er einen Brief 
an sie. Kolossä ist der einzige Ort, der nicht in der Apostelgeschichte vorkommt und nach dem trotzdem ein Buch benannt ist.)  

 

Paulus predigt in Athen 
Einer der vielen Orte, die Paulus besuchte und wo er von Jesus lehrte, war die griechische Hauptstadt Athen. Er hielt dort die 
folgende Predigt.   

Lies: Apostelgeschichte 17,16-34. Was ist ein Götze? 
 
Wie fühlt sich Paulus angesichts der vielen Götzen in Athen? 

Warum denkst du, dass Paulus so fühlt?  

Wie denkst du, dass Gott über Götzen denkt? (Lies dazu auch 2.Mose 20,4.)  

Welche Dinge machen wir heute zu Götzen? 

 
Lies Verse 24-31 und schreibe so viele Punkte wie möglich auf, die Paulus den Menschen in Athen über Gott        
erzählte, gib dabei den jeweiligen Vers an. 
Informationen über Gott (Besprecht eure Antworten.) 
 
 
 
Welche drei Reaktionen gab es bei Paulus Zuhörern? 
 
 
 
Wenn wir erkennen, wer Gott ist, dann ist die richtige Reaktion darauf, Ihm den ersten Platz in unserem Leben zu 
geben. Sprecht darüber, wie man Gott an die erste Stelle setzen kann (statt ihn zweitrangig nach einem Götzen zu 
behandeln). 
 
 
Zum Weiterlesen: Lies über Paulus Missionsreisen. 1.Reise: Apg. 13-14; 2.Reise: Apg. 15,36-18,22, 3.Reise: Apg. 18,23-21,17. 
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Hinweise für den Leiter 

Paulus – der Gefangene  
gibt Zeugnis 

Ziel 
In dieser Einheit wird deutlich, dass Paulus jede Gelegenheit wahrnahm, um die Gute 
Nachricht von Jesus mit anderen zu teilen.  Die Jugendlichen sollen zu einer ähnlichen 
Einstellung herausgefordert werden.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 22. Kleines Quiz:  siehe Seite 20. 
 

Einstieg:  Leite die Geschichte über Paulus Zeugnis vor einem König durch die Einstiegsfrage ein. 
 

Paulus Zeugnis 
Lies den Abschnitt vor, in dem die Situation von Paulus vorgestellt wird, als er Zeugnis gab. Es ist hilfreich, für die eigene 
Vorbereitung die hier angegebenen Kapitel (21,27-26,32) zu lesen. Bitte einige Jugendliche, Apostelgeschichte 26,1-27 vor-
zulesen und in dem dafür vorgesehenen Kästchen die wesentlichen Punkte aufzulisten, die Paulus in seinem Zeugnis er-
wähnt. (Worüber spricht er?) 

Die Jugendlichen müssen keine vollständige Liste erstellen. Hier drei Punkte für die Gruppe zum Betrachten:  
     Paulus beschreibt, was er glaubte und tat, bevor er Jesus begegnete (26,4-11)  
     Paulus beschreibt seine Begegnung mit Jesus (26,12-18) 
     Paulus beschreibt Jesu Botschaft und die richtige Reaktion darauf. (26,19-23)  

Was sollte in einem Zeugnis heutzutage enthalten sein im Hinblick auf das, was Paulus in seinem Zeugnis sagt? Bitte die 
Jugendlichen um ihre Gedanken zu dieser Frage. 

Im Mittelpunkt von jedem Zeugnis muss Jesu Wirken im Leben eines Menschen stehen. Manchmal geben Leute Zeugnis und 
vergessen dabei sogar Jesus zu erwähnen, obwohl es bei einem Zeugnis doch  DARUM geht, was Jesus am Kreuz für uns 
getan hat. 

Bitte jemanden Apostelgeschichte 26,28-32 vorzulesen. 

Was dachte der Statthalter Festus über Paulus? (Vers 24) Er dachte, Paulus hätte den Verstand verloren. 

Was dachte der König über Paulus? (Verse 30-32) Ihm war klar, dass Paulus völlig unschuldig war. 

Wie können Leute noch reagieren, wenn sie herausfinden, dass jemand Jesus nachfolgt?  Lass die Jugendlichen von eini-
gen ihrer Erfahrungen berichten, wie Leute auf Christen reagiert haben.  

Worüber würden die meisten Menschen sprechen, wenn sie vor den König gebracht würden und falsche Anschul-
digungen gegen sie vorlägen? Fordere die Jugendlichen auf darüber nachzudenken, was sie gesagt hätten. Die natürliche 
Reaktion wäre gewesen sich die ganze Zeit gegen die Anschuldigungen zu verteidigen, damit sie frei kämen. 

Was versuchte Paulus, als er mit dem König sprach? (Tipp: Verse 28-29) Paulus wollte den König überzeugen an Jesus zu 
glauben.  
 

Dein Zeugnis 
Was denkst du über die folgenden Aussagen? Lass die Gruppe die Antworten einkreisen, die die Jugendlichen für richtig 
halten und diskutiert darüber.  

Wie kannst du am besten anderen von Jesus erzählen? Besprecht eure Ideen. Einige Vorschläge: Freund(in) in deine christ-
liche Gruppe einladen; Freund(in) fragen, ob er/sie schon einmal darüber nachgedacht hat, was passiert, wenn man stirbt; 
andere zum Nachdenken anregende Fragen; die Jugendlichen in der Gruppe fragen, wie sie zum Glauben an Jesus gekom-
men sind. Das ist eine Gelegenheit für die Teilnehmer darüber nachzudenken, wie sie mit anderen über ihren Glauben spre-
chen können. Je nach geistlicher Reife der Gruppe könnten die Jugendlichen auch während der Woche ihr Zeugnis auf-
schreiben und in der nächsten Woche der Gruppe mitteilen, was sie aufgeschrieben haben. Das ist jedoch nur angebracht, 
wenn alle Jugendlichen von sich sagen, dass sie Christen sind. 
 

Fortsetzung folgt... 
Lies den letzten Absatz der Apostelgeschichte vor und stelle die Jugendlichen vor die Herausforderung Jesu Mission weiter-
zuführen, anderen von der Guten Nachricht zu erzählen. Wenn es ausreichend Zeit dafür gibt, könnten Einzelne an dieser 
Stelle erzählen, was sie aus der Apostelgeschichte gelernt haben.  

 

Habt eine gemeinsame Gebetszeit.  

Vorschlag zum Weiterlesen: siehe Seite 19 unten. 
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 Paulus – der Gefangene gibt Zeugnis 
 
Einstieg: Wenn du dem Regierungschef deines Landes eine Sache sagen könntest, was wäre es?  

 

Paulus Zeugnis 
Paulus war eine Schlüsselfigur in Jesu Mission, den Heiden die Gute Nachricht zu bringen. Damit hatte er jedoch die Juden     
erzürnt, sodass er wegen ihrer falschen Anschuldigungen festgenommen und zwei Jahre in Cäsarea gefangen gehalten wurde. 
Dann versuchten die Juden zu bewirken, dass Paulus nach Jerusalem geschickt wurde, um ihm auf seiner Reise einen Hinterhalt 
zu legen und ihn umzubringen. Paulus war jedoch nicht nur Jude sondern auch römischer  Staatsbürger. Somit hatte er das 
Recht auf eine Anhörung in Rom.  Bevor er nach Rom geschickt wurde, musste er vor dem Statthalter Festus und König Agrippa 
erscheinen, damit diese entscheiden konnten, was dem römischen Kaiser im Hinblick auf seine Vergehen geschrieben werden 
sollte.  

 
Lies: Apostelgeschichte 26,1-27.  Es handelt sich hier um die zweite Begebenheit in der Apostelgeschichte, bei der 
Paulus Zeugnis gibt (d.h. die Geschichte erzählt, wie er Christ wurde). Liste die wesentlichen Punkte auf, die Paulus 
in seinem Zeugnis erwähnt. (Worüber spricht er?) 
 
Was sollte in einem Zeugnis heutzutage enthalten sein im Hinblick auf das, was Paulus in seinem Zeugnis sagt? 
 
Lies: Apostelgeschichte 26,28-32. Was dachte der Statthalter Festus über Paulus? (Vers 24) 
 
Was dachte der König über Paulus? (Verse 30-32) 
 
Wie können Leute noch reagieren, wenn sie herausfinden, dass jemand Jesus nachfolgt?  
 
Worüber würden die meisten Menschen sprechen, wenn sie vor den König gebracht würden und falsche          
Anschuldigungen gegen sie vorlägen? 
 
Was versuchte Paulus, als er mit dem König sprach? (Tipp: Verse 28-29) 
  
 

Dein Zeugnis 

Wie kannst du am besten anderen von Jesus erzählen? Sprecht über eure Ideen. 
 
 

Fortsetzung folgt... 
Die Apostelgeschichte endet damit, dass Paulus für den Gerichtsprozess nach Rom geschickt wird und dort in seinem eigenen 
Haus wohnt und von dort aus über den Herrn Jesus predigt. Am Ende der Apostelgeschichte bleiben einige Fragen unbeant-
wortet, wie die, was schlussendlich mit Paulus passiert ist und wie der Prozess ausging. Die Geschichte endet jedoch nicht an 
dieser Stelle. Jesu Mission, die Gute Nachricht der ganzen Welt zu bringen, geht mit uns weiter. Es ist jetzt unsere  Verant-
wortung den Menschen, die wir heute kennen, die Gute Nachricht von Jesus zu erzählen. 
 

Zum Weiterlesen: Lies die Teile der Apostelgeschichte, die du noch nicht gelesen hast.  
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Was denkst du über die folgenden Aussagen? Kreise deine Antwort ein. 
 

Als Christ möchte man, dass andere Menschen von Jesus erfahren.  J / N 
Man muss viel über die Bibel wissen, bevor man anderen von Jesus erzählen kann.  J / N 
Wenn es andere vor den Kopf stößt, ist es das Beste sein Christsein zu verschweigen.  J / N 
Die Leute werden denken, dass man ein verrückter Fanatiker ist, wenn man ihnen von Jesus erzählt.  J / N 



 

Kleines Quiz 
 

Wer schrieb die Apostelgeschichte? Lukas. 
Welchen Beruf hatte der Autor? Er war Arzt. 
Die Apostelgeschichte ist eine Fortsetzung von welchem Evangelium?  Lukasevangelium. 
Woher wissen wir, dass der Inhalt der Apostelgeschichte zuverlässig ist? Augenzeugenberichte. 
 

 

 
Wer schrieb die Apostelgeschichte? Lukas. 
Welchen Beruf hatte der Autor? Er war Arzt. 
Die Apostelgeschichte ist eine Fortsetzung von welchem Evangelium?  Lukasevangelium. 
Woher wissen wir, dass der Inhalt der Apostelgeschichte zuverlässig ist? Augenzeugenberichte. 
Was sind die Merkmale einer christlichen Gemeinschaft? Aus Einheit 2 (Apostelgeschichte 2,42-47). 

 

 

 
Wer schrieb die Apostelgeschichte? Lukas. 
Welchen Beruf hatte der Autor? Er war Arzt. 
Die Apostelgeschichte ist eine Fortsetzung von welchem Evangelium?  Lukasevangelium. 
Woher wissen wir, dass der Inhalt der Apostelgeschichte zuverlässig ist? Augenzeugenberichte. 
Was sind die Merkmale einer christlichen Gemeinschaft? Aus Einheit 2 (Apostelgeschichte 2,42-47). 
Was weißt du über Paulus (Saulus)? Aus Einheit 3, aber gerne auch weitere Informationen, wenn die Jugendlichen 

noch mehr wissen. 

 

 
 

Wer schrieb die Apostelgeschichte? Lukas. 
Welchen Beruf hatte der Autor? Er war Arzt. 
Die Apostelgeschichte ist eine Fortsetzung von welchem Evangelium?  Lukasevangelium. 
Woher wissen wir, dass der Inhalt der Apostelgeschichte zuverlässig ist? Augenzeugenberichte. 
Was sind die Merkmale einer christlichen Gemeinschaft? Aus Einheit 2 (Apostelgeschichte 2,42-47). 
Was ist ein Heide? Ein Nicht-Jude. 
Welches Problem musste die Apostelversammlung in Jerusalem in Apostelgeschichte 15 lösen? Die Juden waren 
uneinig darüber, auf welcher Grundlage die Heiden  von Gott angenommen werden. 
Was weißt du über Paulus (Saulus)? Aus Einheit 3 (Apostelgeschichte 9). 

 

 
 

Wer schrieb die Apostelgeschichte? Lukas. 
Welchen Beruf hatte der Autor? Er war Arzt. 
Die Apostelgeschichte ist eine Fortsetzung von welchem Evangelium?  Lukasevangelium. 
Woher wissen wir, dass der Inhalt der Apostelgeschichte zuverlässig ist? Augenzeugenberichte. 
Was sind die Merkmale einer christlichen Gemeinschaft? Aus Einheit 2 (Apostelgeschichte 2,42-47). 
Was ist ein Heide? Ein Nicht-Jude. 
Welches Problem musste die Apostelversammlung in Jerusalem in Apostelgeschichte 15 lösen? Die Juden waren 
uneinig darüber, auf welcher Grundlage die Heiden  von Gott angenommen werden. 
Was weißt du über Paulus (Saulus)? Aus Einheit 3 (Apostelgeschichte 9). 
Was weißt du noch über Paulus Predigt in Athen? (Apostelgeschichte 17,16-34) 

Einheit 4 Die Aufnahme der Heiden in Gottes Volk 

Einheit 3 Die Bekehrung des Saulus 

Einheit 6 Paulus—der Gefangene gibt Zeugnis 

Einheit 2 Die neue Gemeinschaft 

Einheit 5 Paulus—Missionar und Prediger 
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Zusätzliche Aufgaben 
 

Schreibe eine kurze, kodierte Nachricht.   Du kannst einen leicht zu entziffernden Satz aussuchen oder einen Merk-

vers, den die Jugendlichen lernen sollen.  Am einfachsten wäre es, die Buchstaben des Alphabets umzukehren oder 

Zahlen statt Buchstaben zu verwenden. 

 

Zum Beispiel: 

Ein leicht zu entschlüsselnder Code wäre: A = 1, B= 2, C = 3 usw. 

Ein weniger leicht zu entschlüsselnder Code wäre: A = @,  B = #, C = $ usw. 

 

Drucke die kodierte Nachricht mehrmals aus, teile die Jugendlichen paarweise ein und lasse sie die versteckte 

Nachricht entziffern.  Damit es nicht zu lange dauert, könntest du ihnen ein Zeitlimit geben. Tragt in der Gruppe 

zusammen, was die Jugendlichen schon entschlüsselt haben, wenn die Zeit abgelaufen ist und knacke dann den 

Code für sie, falls sie es nicht geschafft haben, die Nachricht alleine zu entschlüsseln. 

 

Teil der Geschichte vom Kommen des Heiligen Geistes ist auch die Geschichte, wie Gottes Volk die Gute Nachricht 

des Evangeliums „entschlüsselt“ in der eigenen Sprache hören kann.  

 

 

Bitte die Jugendlichen sich eine Radiowerbung für ihre Jugendgruppe/für ihren Bibelkreis/für ihre Gemeinde auszu-

denken.  Teile die Jugendlichen dafür in Zweier- oder Dreiergruppen ein. Lass jede Gruppe ihre Werbung vorstellen. 

Es könnte noch lustiger sein, jede Gruppe aufzunehmen und dann gemeinsam die Aufnahmen anzuhören.  

 

 

In dieser Einheit geht es darum, 

dass Gott jeden verändern kann und dass es, wenn jemand Christ wird, Veränderungen zum Guten in ihrem Leben 

geben wird. Die folgende Aufgabe dient als Einstieg ins Thema “Veränderung”. 

 

Eine Person verlässt den Raum, verändert etwas an sich und kommt wieder herein. Die Gruppe muss dann raten, 

was die Person verändert hat. Macht dies der Reihe nach, bis jeder einmal dran war. 

 

Mögliche Veränderungen: 

Die Frisur irgendwie verändern 

Offene Schnürsenkel 

Einen Knopf auf- bzw. zuknöpfen 

Die Ärmel hochkrempeln 

Einen Ohrring entfernen 

Die Schuhe ausziehen 

 

 

Einheit 1 Die zwölf Zeugen und der Heilige Geist 

Einheit 3 Die Bekehrung des Saulus 

Einheit 2 Die neue Gemeinschaft 
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Einheit 4 Die Aufnahme der Heiden in Gottes Volk 

Einheit 5 Paulus—Missionar und Prediger 

 

 

Teile die Jugendlichen in zwei Gruppen ein. Gib ihnen ein Diskussionsthema vor. Lass die beiden Gruppen über das 

Thema debattieren. Bitte jede Gruppe zwei bis drei Sprecher festzulegen.  Es soll dabei jedoch niemand gezwungen 

werden zu sprechen, der das nicht möchte. Du kannst eine Redezeit für jede Person festlegen, z.B. je 30-60Sek. 

Kommt wieder in der großen Gruppe zusammen und - nachdem jede Gruppe ihre Position vorgetragen hat - ent-

scheidet gemeinsam über das Ergebnis.  Lass sie abstimmen oder fälle die Entscheidung selbst, wenn sie sich nicht 

innerhalb einer Minute entscheiden können. 
 

Ein Thema, das gut zur Unterrichtseinheit passen würde wäre: Es sollte im Bibelkreis nur vegetarisches Essen ge-

ben, damit sich die Vegetarier nicht ausgeschlossen fühlen. 
 

Es ist wichtig vorher klar zu stellen, dass es sich nicht um ein ernsthaftes Streitgespräch handelt. Du solltest kein 

ernstes Thema auswählen und die Entscheidung soll in keiner Weise bindend sein. 
 

Weitere einfache Themenmöglichkeiten: Wir sollten nur Bibeln mit grünem Einband benutzen. Jeder im Bibelkreis 

muss rot tragen. Haustiere sind verboten im Bibelkreis. 

 

 

 

Suche nach einer Karte der antiken Welt zu Paulus Zeit. Zeichne eine grobe Karte auf eine Stück Pappe und schrei-

be darauf die heutigen Namen der jeweiligen Länder (Italien, Griechenland, Rom, Israel, usw.).  Markiere die Städ-

te/Regionen auf der Karte mit einem Punkt, nach denen Bücher im Neuen Testament benannt sind.  (Eine Liste fin-

det sich im Abschnitt „Das Bindeglied”. Bitte die Jugendlichen, zu raten, wo die aufgelisteten Städte liegen. Schrei-

be den Namen neben den jeweiligen Punkt, wenn sie richtig geraten haben.  Wenn falsche Namen genannt wur-

den, komm nochmals am Schluss darauf zurück und trage die korrekten Namen ein.  
 

Statt die Namen auf die Karte zu schreiben, könntest du auch Kärtchen mit den Ortsnamen vorbereiten, die mit 

einer Reißzwecke an der Karte befestigt werden. So könnte sie später wieder benutzt werden. 
 

Zusätzlich: Wenn ausreichend Zeit ist, kannst du auch andere Orte auflisten, die Paulus auf seinen Missionsreisen 

besuchte. Markiere sie mit andersfarbigen Punkten auf der Karte und wiederhole das Ratespiel mit diesen Ortsna-

men.  

 

Zusätzlich: Du könntest den Jugendlichen eine Karte von Paulus Missionsreisen kopieren, die sie benutzen können, 

wenn sie Zuhause alleine weiter von Paulus Reisen lesen. Eine Bibel mit Landkarten im Anhang bietet dir die Infor-

mationen, die du für diese Aufgaben brauchst. 

 

 

 

Ein christliches Zeugnis geben bedeutet, die Geschichte zu erzählen, wie man zum Glauben an Jesus gekommen ist. 

Bitte Freiwillige ihr Zeugnis zu geben. Der Leiter könnte anfangen. Es kann empfehlenswert sein, jedem dafür eine 

begrenzte Zeit von z.B. 2 Min. zur Verfügung zu stellen. Fordere nicht auf, nacheinander Zeugnis zu geben, da viel-

leicht nicht jeder in der Gruppe Christ ist. 

 

Nur eine Bedingung: Im  Zeugnis muss Jesus erwähnt werden – du wirst überrascht sein, wie oft der Glaube be-

zeugt wird, ohne dass Jesus erwähnt wird. 

 

Alternative: Du könntest eine oder mehrere Personen in den Bibelkreis einladen, um zu erzählen, wie sie Christ ge-

worden sind. Stelle ihnen zur Vorbereitung eine Kopie der Unterrichtseinheit zu Verfügung. 

Einheit 6 Paulus—der Gefangene gibt Zeugnis 
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